
Proben des
Kinderchores
Grundhof/ft – Heute begin-
nen die Proben des Grund-
hofer Chores für Kinder zwi-
schen fünf und zwölf Jah-
ren. Sie finden jeweils
dienstags ab 15.30 Uhr im
Bürgerhaus Grundhof statt.
Es sind noch Plätze frei.

Selbsthilfegruppe
für Suchtkranke
Satrup/ft – Die Selbsthilfe-
gruppe für Suchtkranke
trifft sich heute um 19.30
Uhr im Gemeindehaus;
Kontakt: ✆ 04 61 / 5 00 91 32.

Veranstaltung „Alles
klar im Darm?“
Sörup/ft – Die Söruper
Landfrauen laden für heute
ein zur Veranstaltung „Alles
klar im Darm?“. Beginn:
19.30 Uhr im Bürgersaal der
Gemeinde Sörup.

Herbstliche
Basteleien
Süderbrarup/Loit/ft – Die Kir-
chengemeinde Süderbra-
rup-Loit lädt ein zum Seni-
orennachmittag: heute ab
15 Uhr im Gemeindezent-
rum, Holmer Straße. Außer
der Kaffeetafel stehen
herbstliche Basteleien auf
dem Programm.

Verkehrsfragen
im Bauausschuss
Wees/ft – Der Bauausschuss
tagt heute ab 19.30 Uhr im
GasthausWees (Laredo). Auf
der Tagesordnung stehen
unter anderem die Straßen-
beleuchtung, Wegeunter-
haltung und Knickpflege,
Verkehrsberuhigung, Ver-
kehrssituation in Oxbüll-
Nord sowie Verkehrsschil-
derbeschriftung.

Bibelkreis im
Gemeindehaus
Esgrus/ft – Morgen um 16
Uhr trifft sich der Bibelkreis
im Gemeindehaus in Es-
grusschauby. Ein Neuein-
stieg ist jederzeit möglich.

Augenklinik
in Tansania
Quern/ft – Der Landfrauen-
verein Scheersberg lädt für
morgen, 14.30 Uhr, ins
Landhaus Schütt, Nübel-
feld, ein. Dr. Miertsch aus
Eckernförde und seine Frau
berichten über ihre Arbeit in
der Augenklinik und den
Aufbau der Grundschule in
Kibosho / Tansania. Gäste
sind willkommen.

Süderbrarup
früher und heute
Süderbrarup/ft – Sydslesvigsk
Forening (SSF) und die dä-
nische Kirche in Süderbra-
rup laden für morgen zu ei-
nem „Hochschulnachmit-
tag“ ein: ab 15 Uhr im Ge-
meindesaal. Das Thema mit
Peder Jörgensen lautet „Sü-
derbrarup früher und heu-
te“.

Haushaltspläne und
Photovoltaik
Havetoftloit/ft – Die Ge-
meindevertretung tagt mor-
gen ab 19.30 Uhr im Bürger-
haus. Es geht unter ande-
rem um die 1. Nachtrags-
haushaltssatzung und den
1. Nachtragshaushaltsplan
2009 sowie um Freiflächen
im Außenbereich für Photo-
voltaikanlagen.

Angeln

Wagersrott/ql – Anstoß für
den Einsatz homöopathi-
scher Mittel bei seinen Tie-
ren gab Hans-Peter Truelsen
eine Erkrankung seines
Sohnes: Dessen allergisches
Asthma konnte erst mit dem
Einsatz dieser Alternativ-
medizin geheilt werden.

Erste Erfahrungswerte für
den Einsatz bei Tieren holte
er sich bei einem Biohof.
„Ich habe da keine Berüh-
rungsängste“, sagt der
Landwirt, der jetzt in der
neunten Generation den
Familienbetrieb bewirt-

Ruhigere Kühe: Bauer schwört auf Homöopathie
Seit acht Jahren setzt Landwirt Hans-Peter
Truelsen homöopathische Mittel bei der Versorgung
seiner Kühe ein. Mit dem Ergebnis ist er zufrieden:
Die Behandlung erfordere zwar zusätzliche
Aufmerksamkeit, mache seine Tiere aber
ausgeglichener und spare Zeit und Geld.

schaftet. Auch wenn er ei-
nen „konventionellen“ Be-
trieb führe, könne er er-
probte Methoden von Bio-
höfen übernehmen. Es gäbe
allerdings auf diesem Ge-
biet zu wenig Erfahrungs-
austausch, so Truelsen.

Für den Einsatz homöo-
pathischer Mittel will man
dieses Manko beseitigen.
Deshalb wurde für Schles-
wig-Holstein eine Ge-
sprächsrunde ins Leben ge-
rufen, die sich in Mohrkirch
unter Leitung von Tierheil-
praktikerin Michaela Gimm

trifft.
Anfangs

dienten die
homöopathi-
schen Mittel
dem Wa-
gersrotter
Landwirt nur
zur Unter-
stützung bei
der Behand-
lung seiner
Tiere mit her-
kömmlicher
Medizin.
Nach seinen
Erfahrungen
sorgen die al-
ternativen

Mittel dafür, dass Heilungs-
und Regenerationsprozesse
schneller verlaufen. Heute
kuriert Truelsen Euterent-
zündungen fast ausschließ-
lich mit Alternativmetho-
den, Antibiotika werden nur
noch in Ausnahmefällen
verabreicht.

Die „sanfte Heilmethode“
hat auch das Verhältnis zwi-
schen Truelsen und seinen
Tieren verändert. „Es schult
den Blick, weil ich die Symp-
tome jetzt viel früher erken-
nen und darauf reagieren
muss“, erklärt er. Seinen 80

Kühen sei dies anzumerken.
Sie seien wesentlich ruhiger
und weniger gestresst als
vergleichbare Bestände. Je-
de Spritze täte der Kuh weh,
mache sie misstrauisch und
reizbar, erklärt Truelsen.

Zum Schluss führt er
noch ein sehr wichtiges Ar-
gument an: die Kosten. Die
liegen für homöopathische
Mittel zur Behandlung einer
Euterentzündung nach sei-
ner Berechnung bei etwa
0,12 Euro – ganz abgesehen
davon, dass er nicht wie
nach einer Behandlung mit

Auf wenige Fläschchen ist die Apotheke am
Melkstand von Hans-PeterTruelsen geschrumpft.

Fotos: Kuhl

Antibiotika fünf Tage lang
die Milch wegschütten
muss. Insgesamt habe er da-
durch um mehrere tausend
Euro niedrigere Kosten. „Bei
einer Betriebsprüfung habe
ich Schwierigkeiten zu er-
klären, warum mein Medi-
zinbuch so leer ist“, meint
Truelsen. Teuer werde diese
Art von Behandlung erst,
wenn man kostspielige Be-
rater habe. Truelsen zahlte
Lehrgeld. Heute hat er ver-
lässliche Berater und weiß
vielfach selbst, welche ho-
möopathischen Mittel er

geben muss.
Immer noch ein Problem

ist die Beschaffung der Me-
dikamente. Da es homöopa-
thische Mittel für Tiere bis-
lang kaum gibt, kauft der
Landwirt Mittel für mensch-
liche Anwendung in der
Apotheke und lässt sie dann
durch den Tierarzt umwid-
men. Doch langsam entste-
he ein entsprechender
Markt. Neben Seminaren
auf diesem Gebiet gebe es
inzwischen auch Anbieter
von homöopathischen All-
round-Mitteln.

Stressfrei und gelassen: Der Einsatz homöopathischer Mittel erspart Landwirt Hans-PeterTruelsen und seiner Frau Iris Nerven und Geld.

Havetoftloit / sh:z – Es kam,
wie es kommen musste –
das seit Wochen bis auf den
letzten Platz ausverkaufte
„Land-Art“ in Torsballig er-
lebte seine bisher tollste
Nacht. Mit der Gruppe „Be-
oga“ waren fünf Iren ange-
reist, die nicht erst seit ihrer
Grammy-Nominierung in
aller Munde sind. Nachdem
bereits die „Land-Art“-
Hausband Folkbalixx die
Stimmung angeheizt hatte,
trat „Beoga“ auf. Die junge
Band eroberte bereits mit
dem ersten Titel, „Jazz Wil-
bor“ die Herzen der erwar-
tungsfrohen Menge. Sie ver-
zauberte mit ihrer erfri-
schend modernen Art von
Irish Folk und das Prädikat
„New Folk Wizards“ ist wirk-
lich nicht zu hoch gegriffen.
Die Mitglieder haben aller-
hand Tricks, Kniffe und
überraschende Ideen drauf,
wie man irische Roots mit
Anleihen aus anderen Welt-
musikstilen mischen, ja so-
gar mit Klassik oder Jazz ver-
binden kann. Irisch Folk à la
„Beoga“
ist einfach
„World
Musik
made in
Ireland“.

Beoga
ist das gä-
lische Ad-
jektiv für
„leben-
dig“ – und
die Band
macht ih-
rem Na-
men alle
Ehre. Ihre
Musik
strotzt nur
so nur so
von Krea-
tivität und
guter Lau-
ne. Die

„Beoga“ verzauberte
die Irish-Folk-Fans
Tolle Nacht im „Land-Art“ mit einer jungen Band

musikalischen Einfälle sind
so witzig und skurril, dass
sie das Publikum zum
Schmunzeln, ja sogar zum
Lachen bringen. Die Leben-
digkeit der Musiker über-
trug sich auf das Publikum.

Im Mittelpunkt der Band
steht die bezaubernde Ni-
amh Dunne. Kaum zu glau-
ben, dass ein so zartes Mäd-
chen eine so volle, rauchige
Stimme haben kann. Ganz
nebenbei ist sie auch noch
eine Teufelsgeigerin. An der
Bodhrán hat die Band mit
Eamon Murray einen „All
Ireland Champion“. Ver-
blüffend ist auch die Beset-
zung der Band mit zwei
„Button Accordions“, die
Damian McKee und Seán
Graham Óg spielen. Für die
fetten Töne und synkopier-
ten Rhythmen, die die Zu-
hörer zum Tanzen animie-
ren, ist der Keyboarder Liam
Bradley zuständig.

CDs fanden reißenden
Absatz, sie gehören aktuell
weltweit zu den best ver-
kauften Irish-Folk-CDs.

Teufelsgeigerin und Sängerin Niamh Dunne. (sh:z)

Schilderwald am Deich von
Falshöft wurde entrümpelt

Nieby/uk – Seit langem war
Gemeindevertreter Hans-
Jürgen Mielenz der Schil-
derwald an der Stöpe des
Landesschutzdeichs von
Falshöft ein Dorn im Auge.
Die Hinweise für Reiter,
Hundehalter, für das Parken
im allgemeinen und für
Wohnmobile im besonde-
ren hingen „kreuz und
quer“. Also schritt er zur ver-
einfachenden Schilder-Tat
und brachte zu Papier, wie
man alle vier Hinweise auf
einem Schild unterbringen
könne.

Sein Vorschlag gefiel und
so gab die Gemeinde die
Herstellung eines Schildes
gemäß der Devise „aus vier
mach eins“ in Auftrag. So ist
für den Besucher auf einen
Blick erkennbar, wo geparkt
werden kann, dass der Hun-
destrand rechter Hand erst
in 150 Meter Entfernung be-
ginnt und dass das Reiten
am Strand von Anfang April
bis Ende September nicht
gestattet ist – alles „unter-
schrieben“ von „Der Ge-
meinde – die Bürgermeiste-
rin“.

In der jüngsten Sitzung
des Ortsparlamentes gab es
für diese Schildervereinfa-
chung großes Lob von Bür-
germeisterin Renate Mie-
lenz für ihren Schwager
Hans-Jürgen, der ebenfalls
in der Niebyer Kommunal-
politik mitmischt. Nicht nur
in der Gemeinde stieß diese
Idee auf Wohlwollen, son-
dern nach den Worten der
Bürgermeisterin auch bei
der Verwaltung des Amtes
Geltinger Bucht.

Im Zusammenhang mit
besagter Stöpe wies Renate
Mielenz darauf hin, dass im
Fall von Ostsee-Hochwasser
gefüllte Sandsäcke parat lie-
gen müssen, denn: Die Plat-
ten, die in die Stöpe einge-

Gemeindevertretung lobte Hans-Jürgen Mielenz für seine Initiative

lassen werden und sie ver-
schließen, wenn die Fluten
Falshöft zu überschwem-
men drohen, müssen stabi-
lisiert werden. Einigkeit
herrschte darüber, dass die
Sandsäcke nur Sinn ma-
chen, wenn sie im Fall des
Falles griffbereit sind und
nicht erst „von irgendwo ge-
holt“ werden.

Nachdem die Gemeinde
bereits mit dem evangeli-
schen Regenbogen-Kinder-
garten in Gelting einen Än-
derungsvertrag geschlossen
hat, galt es, in gleicher Weise
mit dem Kneipp-Kindergar-
ten der Arbeitsgemein-
schaft Deutsches Schleswig
(ADS) zu verfahren. Hinter-
grund der Verträge ist die
kommunale Unterschuss-
Deckung. Was den ADS-
Kindergarten in Gelting be-
trifft, wird dieser zur Zeit
von einem Kind aus Nieby
besucht. Im nächsten Jahr
werden die Kosten ab Au-
gust deutlich steigen – von
bisher 159,61 auf dann

200,71 Euro pro Kind und
Monat. Zwei weitere Kinder
aus Nieby werden im Spiel-
kreisel des Geltinger Sport-
vereins betreut. In diesem
Jahr hat die Gemeinde erst-
mals eine Fremdenver-
kehrsabgabe von zehn Euro
je „Vorteilseinheit“ erho-
ben. Das soll so bleiben, be-
schloss die Vertretung.

Im weiteren Verlauf der
Sitzung regte Lothar Heldt
an, die kommunalen Klön-
abende wieder aufleben zu
lassen. Der nächste findet
am 20. November ab 19.30
Uhr im Dorfgemeinschafts-
raum statt – die weiteren fol-
gen jeden dritten Freitag im
Monat.

Nach Mitteilung von Bür-
germeisterin Renate Mie-
lenz bleibt der Kiosk am
„Tor zur Birk“ vom 2. No-
vember bis zum ersten Ad-
vent geschlossen. Danach
ist er jedes Adventswochen-
ende geöffnet und vom 25.
Dezember bis 3. Januar
dann wieder täglich.

Das neue Hinweisschild, das Gemeindevertreter Hans-Jürgen Mie-
lenz entworfen hat. Foto: U. Köhler

Treffen der
Krebsnachsorge
Süderbrarup/ft – Morgen fin-
det ein Treffen der Krebs-
nachsorgegruppe des DRK
Süderbrarup von 15 bis 17
Uhr im Bürgerhaus in der
Kappelner Straße 27 statt.

Handarbeit bei
der Frauenhilfe
Grundhof/ft – Der Handar-
beitskreis der evangelischen
Frauenhilfe trifft sich mor-
gen um 14.30 Uhr im Pater-
Daniel-Haus in Grundhof.

Seniorenbeirat lädt
ein zum Vortrag
Langballig/ft – Der Senioren-
beirat Langballig lädt zu ei-
nem Vortrag morgen ab 15
Uhr im Propst-Jacobsen-
Haus in Langballig ein. Dr.
Reise, Vorsitzender des Na-
turschutzvereins im Amt
Langballig, berichtet von ei-
ner „Wanderung durch Is-
land vor 45 Jahren“.

Naturschutzgebiet
Bockholmwik
Munkbrarup/ft – Der Um-
weltausschuss tagt morgen
ab 19.30 Uhr im Landhaus
Munk’s. Nils Kobarg von der
Integrierten Station Geltin-
ger Birk referiert über das
Naturschutzgebiet Bock-
holmwik.

Nachmittag der
Begegnung
Steinbergkirche/ft – Der
DRK-Tanzkreis ist zu Gast
beim Nachmittag der Begeg-
nung, der morgen um 15 Uhr
im Gemeindezentrum im
Pastor-Sohrt-Haus, Gintof-
ter Straße 1b, beginnt. Ein-
geladen sind auch die Teil-
nehmer aus Norgaardholz.

Angeln
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